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ohne von einem Wegebettler um eine Gabe angesprochen zu werden.
Die Leute mitten in der Einsamkeit des Gebirges leben oft in großer
Armut; aber „lieber gebranuten Hunger leiden als betteln" ist ein
altes Thüringer Wort. Gleich ehrenwert ist auch die Gastfreundschaft
und Höflichkeit des Wäldlers, welche er gegen Heimische und Fremde in
gleicher Weise äußert. Wo man ihm begegnet, sei's im Hause oder auf
der Straße, immer wird man von ihm herzlich und traulich begrüßt. —
Dies ist in wenigen Zügen das Bild eines echten, wahren Thüringers.

So nehmen wir denn Abschied von dem freundlichen Gottes¬
garten mit seinen hübschen Städten und Dörfern, seinen grünen
Bergen und lauschigen Talgründen und grüßen ihn mit den Worten
eines seiner Dichter

O freundliches Land!
Aus deiner Burgen moos'gem Gestein,
da ruhen wir, still uns des Bildes zu freun,
das lieblich sich malt bis zum Himmelsrand. —
Du freundliches Land!

Hoch lebe der Wald!
Der Odem Gottes hier webet und schafft,
er füllt die Herzen mit Freude und Kraft. —
Leb wohl denn! so klingt's, daß es laut widerhallt
im herrlichen Wald. August Rixxenberg.

147./Des Knaben Geralied.
X1. Ich bin vom Berg derHirtenknab',

seh' auf die Schlösser all herab;
die Sonne strahlt am ersten hier,
am längsten weilet sie bei mir.
Ich bin der Knab' vom Berge Ich bi

]\2. Hier ist des Stromes Mutterhaus, ^Sin
ich trink' ihn frisch vom Stein heraus;
er braust vom Fels in wildem Lauf,
ich fang' ihn mit den Armen auf.
Ich bin der Knab' vom Berge

er Berg, der ist mein Eigentum,
da ziehn die Stürme rings herum;
und heulen sie von Nord und Süd,
so überschallt sie doch mein Lied:,

bin der Knab' vom Berge^^.

ind Blitz und Donner unter mir,
so steh' ich hoch im Blauen hier;
ich kenne sie und rufe zu:
Laßt meines Vaters Haus in Rish!
Ich bin der Knab' vom Berge!4

5. Und wann die Sturmglock' einst erschallt,
manch Feuer auf den Bergen wallt,
dann steig' ich nieder, tret' ins Glied,
und schwing' mein Schwert und sing' mein Lied:
Ich bin der Knab' vom Berge! Ludwig Uhland.


